
Auf dem Berge, da gehet der Wind (Text, Liedfassung) 

 

Vorspiel Takt 17, 18 

 

1. Strophe 

Auf dem Berge, da gehet der Wind, da wiegt die Maria ihr Kind, sie wiegt es mit ihrer 

schneeweißen Hand, sie hat dazu kein Wiegenband. "Ach Joseph, lieber Joseph mein, ach 

hilf mir wiegen mein Kindelein." "Wie kann ich denn dein Kindlein wiegen? Ich kann ja kaum 

selber die Finger biegen." Schum, schei, schum, schei. 

 

Zwischenspiel (Takt 1 – 18) 

 

2. Strophe (wie 1. Strophe)  

Auf dem Berge, da gehet der Wind, da wiegt die Maria ihr Kind, sie wiegt es mit ihrer 

schneeweißen Hand, sie hat dazu kein Wiegenband. "Ach Joseph, lieber Joseph mein, ach 

hilf mir wiegen mein Kindelein." "Wie kann ich denn dein Kindlein wiegen? Ich kann ja kaum 

selber die Finger biegen." Schum, schei, schum, schei. 

 

 

(kombinierbar mit „Schöne, herrliche Weihnachtszeit“ - gleiche Melodie, anderer Text) 

 


